
32. Mittwoch, de» i t t . August «838.

a s N n ^ a n
Gino Wochenschrift für Liv-, GM- «nd Gurland s

Geschürte, Geographie, Statistik «ni. Uitteratur.

Dritter Jahrgang.

I n h a l t : I. Der Todtentanz in der St. Nicolaikirche zu Reval. Fortsetzung. Sp. 497. — I I . Uebersicht der Viehzucht
in Curland. Sp. 503. — Corresvondenznachrichten: aus Riga. Sp. 507 und 508. Aus Reval. Sp. 508. Aus
Noblen. Sp. 509. — Universitäts - und Schulchronik. Sp. 509. — Repertorium der Tageschronik: Livland, Riga,
Pernau; Curland, Mitau, Libau, Windau. Sp. 510. — Bibliographischer Bericht. Sp. 512. — Ausländische Jour-
nalistik. Sp. 512.

I Der Todtentanz in der St . Nico-
laikircho zu Neval.

' ^ (Fortsetzung.)
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6. Der Kaiser.

D Tob, Du häßliche (letlik garstig, Reincke 1 , 9. w .
im Bremischen lelik, lelk — häßlich) Figur, Veränderst mir
alle meine Natur. Ich war mächtig und reich, Am Höchsten
von Macht ohne Gleichen. Könige, Fürsten und Herren
Mußten vor mir sich neigen und mich ehren (nizon für sich
neigen, Nidelunge Not. Str. 265. mij ist Dativ, zu eren
muß der Accusat. ergänzt werden). Da (üü für tln z. B.
Annollnd 398) kommst du, schreckliche (freislick M» . 40U,
l>,8>.t erschrecken, fr«««« Plattd. - stieren, schaudern) Gestalt,
Von nur zu machen Speise der Würmer.

7. De r T o b .
"Eiland die Herrschaft (lron - Herr,

^ . ^ l ^ c h n a m , daraus gedehnt sr«6e1 -
ü "Ach t verständig.- dann gleich: die
Gelehrtrnskand, geistlicher Stand) zu beschirmen

8. Die Kaiserin.
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Iclc monlle ks si uiollt niollt al In sinne
bin ik äoclt Hunok unn ok ei«
Ik inen^Q i!c Ileäü«: volo
up em ueliue ilc nij F
Ölte 62t Zement äeäe ße^en mi
acl» lat mi noell leven lles biääe iolc

Kr
Weisheit,

und zu behüten, Die heiligen Kirchen, die Christenheit, mit
dem («leine) Schwerdte der Gerechtigkeit. Aber Hoffahrt bat
dich verblendet, Du hast dich (lieü Zl) M e r nicht/mehr vor
Hochmuth) gekannt. Meme Ankunft war nicht nach deinem
Sinn. Du lehre dich nun her, Frau Kaiserin"

8. D ie Ka i se r i n .

Ich war nie so sehr er-
»enhangend mit Gefahr..)

Ich mem«, er i « ni^<. gu,^ vr» ^mnen, bin ich doch iun»
und auch eine Kaiserin. Ich meinte ich hätte viele MaHt
an ihn habe ich nie gedacht, ober daß Jemand (Anderes s t -
was) gegen mich thäte. Ach laß mich noch leben, ^ "
(«le5 Genitiv) bitte ich dich. ^
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9. Der Tod.
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10. Der Cardinal.
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12. Der König (links vom Eingange).

9. Der Tod.
Kaiserin, hoch vermessen, mich dünkt, du habest meiner

vergessen. Tr i t t hier heran, es ist nun die Zeit, Nun meinte
sie (spöttisch) ich sollte dich frei erklären («Iget un<1 «ckeläet

lä sagt und erklärt für frei: Urkunde der Edlen von Bu -
von 1391 in IlaltZm« ßla«82r. meä. 2evi. 8. 1498.)

ä s t d sch ch s i l d ßt i d i s
renren von 1391 in IlaltZm« ßla«82r. meä. 2evi. 8. 1498.)
Nein, wärst du schon noch so viel, du mußt mit zu diesem
Spiele; und ihr Andern allzumal; halt an (stehe still, oder
faß an an meine Hand), folge mir, Herr Cardinal.

10. Der C a r d i n a l .

Erbarm dich (entfermen Reineke 21, formen von barm,
andt mit nu rm, Brust) meiner, Herr; soll es geschehn.

d m icht (keines Sinnes auf keine Wetse)
verwandt mit nu rm, Brust) meiner, Herr; soll es geschehn.
ich kann dem gar nicht (keines Sinnes, auf k̂eine Wetse)
entsiiehn. Sehe ich vor oder hinter mich, ich fühle den Tod
alle Zeit bei mir (mir nahe). Was mag der hohe Sitz mir
helfen, den ich besaß, ich muß ihn lassen, und werden un-
würdiger zur Stunde (sogleich, jetzt), als ein unreiner stinken-
der Hund.

I I . Der Tod.

Du warst von Stande gleich einem Apostel Gottes auf
dem Erdreiche, unter den Christen den Glauben zu stärken,
mit Worten und anderen tugendsamen Werken. Aber du hast
mit großer Hoffahrt auf deinen hohen Pferden geritten sge-
prangt und stolzirt). Darum mußt du nun desto mehr. Nun
tritt auch vor, Herr König hehr.

12. Der K ö n i g .
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So weit die Bilder des Neualschen Todtentanzes.
Alle hier vorhandenen sind, bis auf die wenigen
Worte des zweiten Todes, in Lübeck verloren. Es
fehlen also gänzlich in Plattdeutscher Sprache die
Worte des Bischofs, des Herzogs, des Abtes, des
Ritters, des Karthäusers, des Bürgermeisters, so
wie dasjenige, was der Tod ihnen antwortet. M i t
der Ueberschrift: De bot to deme Domherren, be-
ginnt die Reihenfolge wieder, und geht fort bis ans
Ende. Hier ist eine merkwürdige Ungenauigkeit, in-
dem nämlich, wie es scheint, alle Reden des Todes,
wie die Nevalschen, sich auf die vorgehende Person
beziehen, während die Uederschuft die folgende nennt.
Bei elmgen ist dies ganz offenbar, z. B . bei dem
Wucherer, dem Bauern, und dem Jünglinge; auch
ist d»e Stellung des Todes auf den Bildern zuwei-
len so, daß cr schwerlich den Folgenden anreden
kann, so z. B. beim Arzt, der Jungfrau u. a.
Bei Manchen freilich paßt sein Gesang auch gut
für den Folgenden; und mit den letzten Worten
wenigstens wendet er sich immer an den Nachfolgenden.

O Tod, deine,Sprache hat mich erschreckt, Diesen Tanz
habe ich nicht gelernt. Herzoge, Ritter und Knechte hielten
vor mir die schwersten Gericht? (äilssen emen Tag, Land-
tag, Gerichtstag bestimmen, halten, äurliar theuerbar, schwer
zu entscheiden, oder von'äur, bedauern, bedauerlich). Und
Mich er hütete sich die Worte zu sprechen, die ich ungern
(noäe ungern — Bremisch — aus unaäe, un und o«Io, «ocls
leicht, gern, Hamburgisch) horte. Nun kommst du unvorher-
gesthn (oder unversöhnlich?), und beraubest mich i s
zen Reichs.

rte Nun kommst du unvorher-
und beraubest mich meines gan-

13. Der Tod.
«^. 2G° deine Gedanken hast du gelegt (gerichtet) auf welt-
^ ^ " Z k e t t ' Was Haft es? Du mußt in den Dreck

(Erde) Beschaffen werden mir gleich. Recht geben und ver-
kehren hast du unter d:r lassen regieren. Den Armen in dei-
nem eigenen (Lande) bezwangst du (?). Herr Bischof nun halt
her d,e Hand.
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Die Lübeck'schen Verse selbst sind folgende:
23. De Dot to deme Domherrn:

Haädestu Feüelt van äinem 6o l le
Don Tr inen , «a were l l i wo ! t»
De lciessßlilcen klazen er (»edreicen,
?fuwerl6 M2ente8tu 86 I ioren
Vines ?2clit«8 wer8tu
?f» mi Ka6lle8tu ninen ß ,
vat ilc «N8 nmme könne to Ilant»,
Xannonilc,. tret lier an Heu Dans.

26. De Domherr to deme Dode:
M üünlct, i t ig mi nool» to vroel,,
Van miene I?runäen Iiaü«!« ielc genool»
I^n drulceil, wente ner mi» I^even,

mi lies Van88L8 noon dezeven.
ilc vulien mi» 8cnrin,

vine velen >Vorcln «lan mi groto ? in.
I^ate ml äaol» (3aä6 li«inen bat,
Von ilc In miner ^özet vorhat.

27. De Dot to deme Eddelman.
Nu tret vort, 6i Ilelpet nen
Uu M0»t N ? i I
I t 8»! üi
v ! maoli F
>V«n «Uno Wellc« Fut okte
Dl« I^on »8 ua äiuer vat,
Demant maci» üi äo» vordringen,
N knm »ll, ilc wi l l äi singen.

25. Der T o d zu dem D o m h e r r n :

Hättest du mitgetheilt von deinem Gute den Armen, so
wäre dir wohl zu Muthe. Die welche kläglich klagen ihr Ge-
brechen, Nun wahrlich mochtest du sie hören sprechen (ihnen
jetzt zu helfen, auf daß sie dich aufnehmen in die ewigen
Hütten). Deines Vertrages (Betragens gegen mich) wirst du
gewahrt (es wird dir darnach gelohnt). Nach mir hast du
nie begehrt, daß ich einst herum komme zur Hand (plötzlich).
Canonicus, tritt her an den Tanz.

2L. Der Domher r zu dem Tode.

Mich dünkt, es ist mir noch zu früh, Von meinen Pfrün,
den hatte ich genug zum Gebrauch, während meines Lebens
hier: Laß mich des Tanzes mich noch begeben. Nun sollte
tch füllen meinen Schrein (mit Geld), Deine vielen Worte vcr-
Ursachen mir große Pein; Laß mich doch Gott besser dienen,
den ich in meiner Jugend vergaß.

27. Der Tod zu dem Edelmann.

- dir hilft kein Klagen, Du mußt dein
dies wird dir schwer werden. Dir kann

als deine Werke gut oder schlecht; Dein
" ^ " Niemand kann dich dessen berau-

^ komm her, F w i l ? d i r singen

28. De Edbelmann to deme Dode:
Vot, ilc dillÜL üi ummv
I^at mi vorlialen, mine ^
Ilc lieuliL avel overbraolit,
8terven Iiaüll« ik Kiene Zoaoüt.
Mine vanlcen weren, ta l l d
I'a Iiust in illelen V i n F ,
Vlineu I5näel82ten w»8 ilc «war,
I^u mot ilc reiben, vn wet nient war.

29. De Dot to deme Arstede:
krrot I^an «oliaitu entlan,
Vor üinL Arbeit, äat üu kokst sskeäan,
^Vil üi 6ot äu8entvult d «Ionen,
Dnll« in üeme ewigen I^evenäe lcronen.
Vier lline Lellrenlilielllceit meäe
VIoelite üi brinFon in graten Dnvreäo.

umme 6ine 8un6e ruuvioli 8vn,
na, Meiner ^leüicin.

30. De Arste to deme Dode:
IK kaüüe wo ! Vo rä ra rk , moell te i t
Ve le I>Un8eIlen kedbo ilc Fene8en,
I>L van Froter 8ulce Is^lon IVot.
Hier Hessen ä i lclen no«l» Zrol
N n ke l ^ t nine Xun8t nocl» VleälLin
!Xu devole ilc m i 8u1ven 6e ? i n ,
V o m «lemo Voi le b in l!c ne8en,

aräei «lat m i 8cnal be8<:nen.

28. Der Edelmann zu dem Tode.
Tod, ich bitte dich um Ausschub (Kaufmannsausdruck,

vielleicht von re^ectu», Rücksicht, so noch jetzt gebräuchlich).
Laß mich erholen, meine Zeit habe ich übel zugebracht,« das
Sterben hatte ich für klein (unbedeutend) geachtet. Meine
Gedanken waren, zu vollbringen (meine Zeit) zur Lust in titeln
Dingen. Meinen Unterthanen lUnterftssen) war ich schwer/
nun muß ich reisen, und weiß nicht wohin.

29. Der Tod zu dem A r z t e :
Großen Lohn sollst du empfangen für dein? Arbeit,» was

du gethan hast, will dir Gott tausendfältig lohnen, und ldich)
in dem ewigen Leben krönen. Aber (inaer Holland.) deine
Netrügerei(Trüglichkeit, Geneigtheit zu betrügen) dabei möchte
dich bringen in großen Unfrieden. Willst du um deine Sünde
reuig sein.- Folge nach, Meister Medicin.

30. Der A r z t zu dem Tode.

Ich hatte wohl Wertrag (konnte mich wohl vertragen),
so gut es sein konnte,- Viele Menschen habe ich genesen ge-
macht (genesen »ct. wie Jemanden schweigen), Die von gro-
ßer Seuche Noth litten. Aber gegen dich hilft Kleinen und
Großen keine Kunst noch Medicin. Nun fühle (lievulen ^
bei-fühlen) ich bei mir selbst die Pein, — Von dem Tode
bin ich besehen (er hat mich ausersehn zu seiner Beute) —
(zu wisscn)> Was für ein Urtheil mir geschehen (über mich gr-
sprechen werben) solle. ^ . ^ ,

(Schluß folgt.)


